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Was passiert wann? 
Stundenplan und phänologische Phasen

MontagZeit Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Beginn der Blüte: Die ersten Blüten haben 
sich vollständig geöffnet, sodass Staubge-
fäße den Blütenstaub (Pollen) abgeben. Bei 
Kätzchenblühern wie der Hasel kann das 
Stäuben gut festgestellt werden, indem man 
mit dem Finger gegen die Kätzchen schnipst.
Beginn der Blattentfaltung: Die ersten Blät-
ter haben sich vollständig entfaltet (entrollt) 

und bis zum Blattgrund (bzw. Blattstiel) 
ganz aus der Knospe herausgeschoben, 
sodass sie zwar schon ihre endgültige Form 
haben, aber noch nicht die endgültige Größe 
zu haben brauchen.
Vollblüte: Die Hälfte blüht.
Erste Früchte reif: Ein erstes Pfl ücken ist 
möglich und lohnend.

Laubverfärbung: Mehr als die Hälfte aller 
Blätter (bereits gefallene eingeschlossen) 
ist herbstlich verfärbt. Vergilbungserschei-
nungen und Dürrlaubbildung als Folgen 
sommerlicher Hitze und Trockenheit sowie 
Streusalzschäden und Schäden durch Luft-
schadstoffe zählen nicht dazu.

Blattfall: Trage den Tag ein, an dem der 
Blattfall merklich sichtbar wird. Vereinzelt 
abfallende Blätter sind nicht als Blattfall zu 
werten, ebenso wenig Laubabwurf bei län-
gerer Dürre und Schäden durch Streusalz 
und Luftschadstoffe.

Wie erkennen wir die phänologischen Phasen?



Was blüht wann?
Jahreskalender der Natur

Sieben Regeln

Abläufe in der Natur folgen nicht starr dem 
Kalender. So sprechen wir zum Beispiel von 
einem „zeitigen“ oder „späten“ Frühjahr. 
Pfl anzen wachsen fast überall, und wenn wir 
sie aufmerksam beobachten, können wir viel 
über den Jahresgang der Natur erfahren.
Die Entwicklungsphasen der Pfl anzen, auch 
phänologische Phasen genannt, zeigen uns 
die natürlichen Jahreszeiten an. Beim Ausfül-
len des Kalenders müssen wir sieben Regeln 
beachten:
1. Gib für die einzelnen phänologischen 

Ereignisse stets ein Datum an.
2. Führe die Beobachtungen möglichst 

während des ganzen Jahres am selben 
Ort durch, damit standörtliche Unter- 
schiede (z. B. zwischen Nord- und Süd-
hang) ausgeschlossen sind. 

3. Führe alle Beobachtungen an typischen 
Exemplaren durch. 

4.  Achte auf alle in der Grafi k angegebenen 
phänologischen Termine.

5. Beobachte ständig, um kein phänolo-
gisches Ereignis zu verpassen. 

6. Notiere außerdem wichtige landwirt-
schaftliche Arbeiten wie Heuernte, Aus- 
saat und Ernte der Feldfrüchte. Vermerke 
auch besondere Vorkommnisse wie Hagel- 
sturm oder Schnee und Windbruch.

7. Ergänze deine Daten durch Beobachtun-
gen an Tieren. Notiere den Beginn der 
Erdkrötenwanderung, Ankunft und Weg- 
fl ug von Rauchschwalbe, Mehlschwalbe 
und Mauersegler sowie den ersten 
Kuckucksruf.

10. Winter
Erste Blüten offen:

Christrose
1. Vorfrühling
Beginn der Blüte:

Hasel

Schneeglöckchen

Hufl attich

Salweide

Narzisse

2. Erstfrühling
Beginn der Blüte:

Buschwindröschen

Weißbirke

Schlehdorn

Löwenzahn

3. Vollfrühling
Beginn der Blüte:

Flieder

Apfel

Besenginster

Margerite

Heidelbeere

Himbeere

Maitrieb der Fichte

Spätherbst

Vollherbst

Frühherbst

Spät-
sommer

Hochsommer
Frühsommer

Vollfrühling

Erstfrühling

Vorfrühling

Winter

Dezem-
ber

Januar

Februar

März

April

Mai

JuniJuli

August

September

Oktober

November

Christrose

Schnee-
glöckchen

Salweide

Weißbirke

Flieder

Wiesen-
fuchs-
schwanz

Heidelbeere

Hafer

Herbstzeitlose

Stieleiche

9. Spätherbst
Blattfall der Laubbäume:

8. Vollherbst
Erste Früchte reif:

Rotbuche

Stieleiche

Winterlinde

Winterapfel

Färbung der Laubbäume:

7. Frühherbst
Beginn der Blüte:

Herbstzeitlose

Erste Früchte reif:

Rosskastanie

Herbstbirne

Herbstapfel

Holunder

Liguster

6. Spätsommer
Erste Blüten offen:

Heidekraut

Erste Früchte reif:

Eberesche

Frühpfl aume

Frühapfel

Schneebeere

Wiesen, Grummet:

Schnittbeginn

5. Hochsommer
Beginn der Blüte:

Kornblume

Erste Früchte reif:

Spätkirsche

Heidelbeere

Stachelbeere

4. Frühsommer
Beginn der Blüte:

Robinie

Schneebeere

Vollblüte:

Wiesenfuchsschwanz

Erste Früchte reif:

Erdbeere

Erster Wiesenschnitt:


